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KURZ NOTIERT

Sprechstunde bei MdB
Dr. Astrid Freudenstein
REGENSBURG.Die Bundestagsabgeord-
nete Dr. Astrid Freudenstein bietet am
Donnerstag von 14 bis 16Uhr eine Te-
lefonsprechstunde an. Sie beantwortet
Fragen zur Bundespolitik und steht
für individuelle Anliegen telefonisch
zur Verfügung. Die Telefonnummer
lautet: (09 41) 870 36 110.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Abgeordneter Graf
Lerchenfeld hört zu
REGENSBURG.AmDonnerstag zwi-
schen 15 und 17 Uhr findet die nächste
Bürgersprechstunde des Bundestags-
abgeordneten Philipp Graf Lerchen-
feld statt. Die Sprechstunde findetmo-
natlich imWahlkreisbüro in der Zie-
getsdorfer Straße 109 statt. Informatio-
nen zur Bürgersprechstunde gibt es
auch unter (09 41) 298 64 22.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Verbraucherservice
bietet Ausbildung
REGENSBURG.Der Verbraucherservice
Bayern bietet einen einjährigen, be-
rufsbegleitenden Vorbereitungslehr-
gang auf die Abschlussprüfung zur
Hauswirtschafter/in an (Unterrichts-
zeiten dienstags 8 bis 16.30 Uhr, Ferien
unterrichtsfrei). Der Lehrgang beginnt
amDienstag, 3.März. Anmeldung un-
ter Tel. (09 41) 5 16 04 oder regens-
burg@verbraucherservice-bayern.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Neue Kurse bei der
Kinderakademie
REGENSBURG. In folgendenKursen hat
die Kinderakademie Fliegenpilz noch
freie Plätze: Am Samstagwird unter
demMotto „Theater“mit RuthWahl
Fasching gefeiert.Mit Glasperlen bas-
teln Sylvia Seidl und die Kursbesucher
am kommendenMittwoch. Einen Le-
der-Workshop hält Anna Goldberg am
Samstag, 21. Februar. Anmeldungen
unter info@kinderakademie-fliegen-
pilz.de oder Tel. (09 41) 3 96 25 37
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Eltern-Kind-Gruppen
haben eröffnet
REGENSBURG. Für folgende neue El-
tern-Kind-Gruppen der KEB-Familien-
bildung, Obermünsterplatz 7, sind An-
meldungenmöglich:Mittwoch, 10 bis
12 Uhr, Eltern-Baby-Gruppe (Kinder
bis zu einem Jahr), Dienstag, 10 bis 12
Uhr,Musikalische Eltern-Kind-Grup-
pe für Berufstätige (Kinder von ein bis
drei Jahren). Anmeldung: KEB-Famili-
enbildung, Tel. 597-2253
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Beim Frauenbund
Zumba lernen
REGENSBURG.Einen Zumba-Schnup-
perkurs veranstaltet der Frauenbund,
Diözesanverband Regensburg, Ober-
münsterplatz 7, am Samstag, 28. Feb-
ruar, von 14.30 bis 16 Uhr. Schriftliche
Anmeldung bis 23. Februar an das Diö-
zesanbüro. Die Kosten betragen zehn
Euro. Die Referentin ist AntoniaMark-
graf, ZumbaGold Instructor.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Theaterfreunde fahren
ins Nationaltheater
REGENSBURG.Die Theaterfreunde be-
suchen am 26. April „Les Ballets Rus-
ses“ des Bayerischen Staatsballetts.
Verbindliche Anmeldung bis 19. Feb-
ruar ist nur in der Geschäftsstelle, Te-
lefon (09 41) 2 69 21, oder info@thea-
terfreunde-regensburg.demöglich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ist Umverteilen im
Kapitalismus möglich?
REGENSBURG.Conrad Schuhler vom
Institut für sozial-ökologischeWirt-
schaftsforschung (isw) ausMünchen
stellt amAschermittwoch, 18. Februar
(19.30 Uhr), im Leeren Beutel die Fra-
ge, ob eine kapitalistische Gesellschaft
durch Reformenwirklich dauerhaft
und sozialverträglich gestaltet werden
kann. Liedermacher-Rebell Sepp Raith
wird Texte beitragen. Veranstalter sind
Arbeit und Leben Bayern, attac, EBW,
GEW,Kommunalpolitisches Forum
Bayern, Pax Christi, Soziale Initiativen,
ver.di-Jugend und ver.di-Regensburg.

REGENSBURG. Das Music College ist ei-
ne feste Institution in Sachen Musik.
Studierende aus ganz Deutschland
zieht es in die Domstadt. Am Tag der
offenen Tür der staatlich anerkannten
Berufsfachschule für Pop, Rock und
Jazz informierten die Dozenten über
die vielseitige Ausbildung.

Für die rund 500 Besucher bot der
Tag der offenen Tür nicht nur die Gele-
genheit, Schule und Dozenten ken-
nenzulernen sowie dem musikali-
schen Rahmenprogramm und dem
großen Halbjahreskonzert am Abend
zu lauschen. Wer wollte, konnte auch
gleich sein sängerisches oder instru-
mentales Können beweisen, um sich
ein direktes Feedback eines Dozenten
zu holen.

Diese Gelegenheit packte auch der
17-jährigeWilliam ausMünchen beim
Schopf. Er durfte bei der Regensburger
Schlagzeug-Legende Gerwin Eisenhau-
er vorspielen. Dieser riet dem jungen

Schlagzeuger, zwar intensiv an seiner
Stilsicherheit zu arbeiten, ermutigte
ihn jedoch gleichzeitig, an der Aufnah-
meprüfung im Sommer teilzuneh-
men. „Beim Vorspielen oder -singen

soll grob festgestellt werden, ob eine
Teilnahme an der Aufnahmeprüfung
sinnvoll ist oder nicht, oder ob man es
vielleicht besser im nächsten Jahr ver-
suchen soll“, erklärte Gunther Conrad,
Schulleiter des Music College. Die Do-
zenten gäben eine offene Rückmel-
dung zu Können und Schwächen des
Musikers sowie Tipps für den Unter-
richt, damit sich die Bewerber richtig
auf die Aufnahmeprüfung am Music
College vorbereiten könnten.

Was braucht man, um einem Platz
amMusic College zu bekommen? „Ne-
ben musikalischem Talent und Kön-
nen sind Theoriekenntnisse und eine
enorme Lern- und Leistungsbereit-
schaft sowie Durchhaltevermögen er-
forderlich“, fasste Sebastian-Johannes
Meier, einer der Geschäftsführer, zu-
sammen.Wer die Voraussetzungen er-
füllt, den erwarten 35 qualifizierte Do-
zenten und 30 bis 40 Stunden intensi-
ver Unterricht pro Woche. Zwischen
20 und 50 Schüler nimmt das College
jedes Jahr auf, rund 150 bewerben sich.

500Besucher lerntenMusic College kennen
AKTIONDasMusic College lud
zumTag der offenen Tür. Es
herrschte reger Betrieb.
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VON DAVINA LANG, MZ

Geballtes musikalisches Rahmenprogramm: Schüler, Ehemalige und Dozenten
des Music College zeigten, was sie drauf haben. Foto: Lang

REGENSBURG Die Regensburger Stadt-
bau führt derzeit einen Räumungspro-
zess gegen einen ihrer Mieter: Der auf
den Rollstuhl angewiesene, quer-
schnittsgelähmte Regensburger (37)
hat seit rund zwei Jahren seine Miet-
zahlungen um jeweils 20 bis 30 Pro-
zent gemindert. Nicht ohne Grund:
Seit Jahren war der Außenaufzug der
Wohnanlage Fidelgasse 11/Rote-Lö-
wen-Straße 10 immer wieder ausgefal-
len. Für einen Rollstuhlfahrer, der ja
nicht ersatzweise die Treppe nehmen
kann, ein unlösbares Problem.

Zur Vorgeschichte: Der Komplex
denkmalgeschützter Häuser in der Nä-
he des Arnulfsplatzes war in den 1990-
er Jahren zum „Inklusionsprojekt“
umgebaut worden. Im Hof entstand
ein gläserner Aufzug. Doch der Lift
war offenbar nicht gegen die Unbilden
der Witterung gefeit. Immer wieder
streikte das elegante Stück. Viel Geld
musste in Reparaturen gesteckt wer-
den.

Hans L. (37, Name geändert) wohnt
bereits seit 20 Jahren in der Anlage
und er tut es gern. Denn seine 50 Qua-
dratmeter große Zwei-Zimmer-Woh-
nung besitzt sogar eine Dachterrasse –
ein Luxus in der Altstadt und für einen
Gehbehinderten besonders wertvoll.
Doch, so der Beklagte am Dienstag im
Räumungsprozess vor dem Amtsge-
richt, „in den letzten zehn Jahren hatte
ich wegen des defekten Lifts immer
wieder Fehlzeiten in der Arbeit und
musste Urlaub nehmen. Deshalb habe
ich 2012 zwei Monatsmieten eingezo-
gen“, so der 37-Jährige. Seither dauern
die Verhandlungen zwischen ihm und
der Stadtbau an. „Ich war zusätzlich
sauer, weil es ab Mitte 2012 abends
kein warmes Wasser mehr gab“, fuhr
der Beklagte fort. Die Stadtbau habe
das Problem „auf die Rewag abge-
wälzt.“

Ein Vorwurf, den Stadtbau-Chef Jo-
achim Becker vor Gericht konterte, der
Versorger sei damals wegen der direk-
ten Rewag-Mieter-Vertragsbeziehung
auch der richtige Ansprechpartner ge-
wesen. Hans L. schaltete den Mieter-
bund ein.

Mieter blockiert Aufzug-Neubau

Wegen der Liftpannen wurde über die
Stadtbau ein Trageservice für gehbe-
hinderteMieter angeboten. Doch auch
der soll nicht reibungslos funktioniert
haben. Von 113 Pannentagen seit Sep-

tember 2012war die Rede.
Im Dezember 2013 entschied die

Stadtbau nach Abwägung mehrerer
kontrovers diskutierter Bauvarianten,
einen Innenaufzug installieren zu las-
sen. Doch dadurch, so Beklagten-An-
walt Thomas Georgi, bekäme Hans L.
eine kleinere Wohnfläche. „Ich hätte
dann nur noch ein Ein-Zimmer-Apart-
ment und der Aufzug würde mitten-
durch fahren“, so L. Er gab seine Woh-
nung trotz Rückkehroption nicht frei
und erwirkte somit einen Aufzugs-
Baustopp.

Komischerweise, fügte der Beklagte
hinzu, funktioniere der alte Aufzug
seit der Neubauentscheidung wieder
„weitgehend.“ 2014 habe er nur rund
15 Mal versagt. Trotzdem minderte L.

die Miete weiterhin. „Ich war einfach
sauer“, meinte er. Hier hakte Richterin
Sabine Mühlbauer ein und wies L. auf
sein aus diesem Grund erhöhtes Risi-
ko hin, den Prozess zu verlieren, sollte
keine Einigung gelingen.

Ersatzwohnungen abgelehnt

Rechtsanwältin Marion Herlitze be-
tonte für die Klägerin, diese habe mit
demMieter bereits „unzählige Gesprä-
che geführt und ihmmehrere Angebo-
te für Ersatzwohnungen gemacht.“
Derzeit stehe eine völlig gleich ge-
schnittene, sogar etwas größere Woh-
nung in der Roten-Löwen-Straße zur
Verfügung. Auch der Umzug wäre
demMieter bezahlt worden, so die An-
wältin. Doch der Beklagte sagte nein:

„Sie hat keine Dachterrasse.“ Und da-
mit sei sie kein adäquater Ersatz.

Richterin Mühlbauer fragte den
Mieter nun direkt, was er sich denn als
Lösung vorstellen könne. Eine Räu-
mungsfrist von einem Jahr und eine
Ausgleichszahlung von 25 000 Euro
war die Antwort. Denn dann könne er
sich selbst eine Wohnung suchen und
entsprechend ausbauen. Hilfsweise be-
antragte sein Anwalt eine möglichst
lange Räumungsfrist. Eine so hohe
Zahlung kam aber für die Stadtbau
nicht in Frage, zumal sie in einem
zweiten Prozess noch rund 3000 Euro
Mietrückstände einklagt. Die Ver-
gleichsverhandlungen scheiterten.
Nun soll am 3.März das Urteil verkün-
det werden.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VONMARION VON BOESELAGER, MZ

GERICHTDer 37-Jährigemin-
dert seit zwei Jahren dieMie-
te wegen Lift-Pannen in ei-
ner behindertengerechten
Wohnanlage. Nun klagt die
städtische GmbH.

Stadtbauwill Rollstuhlfahrer loswerden

Der gläserne Aufzug streikte nicht selten. Für den Rollstuhlfahrer Grund genug, die Miete zu mindern. Foto: Lex
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➤ In den 90er Jahren baute die Stadt-
bau den Komplex denkmalgeschützter
Häuser an der Roten-Löwen-Straße
10/Fidelgasse 11 zu einem „Inklusions-
projekt“ um.
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EIN VORZEIGEOBJEKTMIT TÜCKEN

➤ Hier wohnen seitdem 35 behinderte
Menschen.
➤ 1997 erhielt die Stadtbau für die An-
lage in der Nähe des Arnulfsplatzes den
Bauherrenpreis für barrierefreiesWoh-

nen.
➤ Doch der Außenaufzug bereitete
schon nach wenigen Jahren Probleme.
➤ Die Pannen führten nun zum Prozess
der Stadtbau gegen einen der Mieter.
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